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schaftsbild Druüben im Osten und Nordosten sohen wir den
Jura mit dem Staffelberg. Von Norden her zieht sich wie ein
weibes, glänzendes Band der Main und zu unsern Füben breitet
sich lioblich die Stadt und die weite Ebene aus. Im Nordwesten

fallt der Bliek auf die Habbergse.
Von der Altenburg herabgestiégen, besuchen wir den schönen

Pheresienhain mit seinen hübschen Anlagen und mächtigen
Pichen und Buchen und wandern dann an den Dammbauten
hin, die zum Schutze gegen Hochwassergefahr errichtet sind.
Pndlich machen wir noch einen Gang um die Stadt und er—
Lennen an den rauchenden Fabrikschlöten, dab hier auch reiches

Industrieloben blht.

194. LHeinrich der Leilige.

Er stieg den Hoeræogstuhl herab
Du goldner Reif! Du goldner Aab
Du edles Hermelingewond
Num ist Lein andrer Herr im Landlæ
Und nchtens war es ihm im Soehldf,

Als ob ein Wort das Ohr ihm traf,
Ihm dimict als ob sich aus der Wand
Hervorhuub eine Riesenhunmnd,
Die mit dem Finger Zeichen sehrieb·
Nach sechsen« — und damm stehen blieb.

Verwirrt fuhr er vom Sehlaf empor,
MNach sechsene droõhns in seinem Onr,
Nach sechsen! — Nenschensolm, dus ist

Der Tod! Sechs Tage nur sind Erist.
Da beugt er seinen stoleen Sinm,
Da warf er sich in Demut hin
Vor dem, der einaig hult Gericht;
Und als des sechsten Morgens Licht
Das Erdenrund begann eu frben,
Mar uwilli er bereit eu slerben.
Der Tag ging hin, die Nacht brach an, —
Die sechste Woche lam heram,
Der seohste Nond, — er blieb ergeben,

Noonh fristete der Herr sein Leben,
Und als das secliste Jalir entflohn,
Ward ihm verliehn der Ruiserthron. Fr. Kuglor.


